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Poetische Dichter-Ecke. 
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Dein Haus. 

Dein reiner Glück ist dir beschieden, 
M nach des Tages wirrem Thun 
In deines Hauses Abendfrieden 
In treuem Herzen miszuruh&#39;n. 

Dort draußen ist ein tobend Eilen, 
Das Beste bleibt nur halb bestellt — 

Hier innen darfst du nichts mehr 
theilen: 

Dein eigen ist die ganze Weltl 
. I . 

Unterschied. 

Ein Meister seiner Kunst — und bet- 
telakm gestorbn- 

so And’re Geld und Gut erworle 
Und ist ihm doch geglückt, was immer 

er erstrebt — 

Kur hat er stets dafür und nie davon 
gelebtl ...... 

»Verzögertcs« Alter. 
—- 

Die Frauen leben länger wie die 
Männer-l 

Lehrt uns die Wissenschaft —- jedoch 
dabei 

— 

schaun-let auch ein alter Menschen- 
kenne-:- 

ct wisse, was davon die Ursach’ sei: 

Sie leben länger wohl, weil still und 
fleiß’ger. 

Und wie die Männer nicht, in Saus 
und Braus; 

Doch kommen zwar die Damen in die 
Dreifach 

M dann in zwanzig Jahren nicht 
heraus! 

Ort-as translsttoa fllea with the 
sum-tatst at Graun lslanch Neh» on 

pac. s, u requtrae by the set or Oet 
c, 1917.) 

Als-use Rede vor der W 
Kur-äffen 

London, l. Tez.: Nach einer Tcpci 
sche aus Amsterdam an die ,,Ccntkal 
News« soll Tr. Kühlmunm der deut- 
sche Staatssckretär des Augwärtigen 
Hutte-L gesagt haben, cg sei absurd, 
wenn man sich einbilde, daß Deutsch- 
land mit großen Ansprüchen in eine 
sriedenskonsetcnz eintreten würde. 

Amsterdam l. Dezp Während der 

Meigen Sißung der BudgetsKoms 
Iris-lieu des Reichstags hielt DtKühli 
M eine Rede, in der er sagte: 

»Unsere Augen sind gegenwärtig 
sich Osten gerichtet Rußland hat 

» Ue Welt in Brand gesteckt. Die 
Hemde der Bürokraten und Sykoi 
M, verfault bis in&#39;s Mark, be- 

W die Schwachen und Irre- 
sefühkten durch einen wahrscheinlich 

« 

Inhlmeinenden Autokraten und ver- 

Wk Mute-listig die Mobil- 
IUW jenes Landes- vas die witt- 
Me und unmittelbare Ursache der 

riesigen Wirst-he wet- welche die 
seit W 

«- ·Je«t hat Russland jedoch die 

Wien bei Seite qeseat und be- 

einander feste Hier wird sich unser-ej 
Politik wiederum nach dein Prinzip’ 
fester, aber gemäßister Staatskunst 
richten, die aus Thatsachen basirt. Die 
der Welt bisher von den gegenwärti- 
gen Herrscher-n in Petersburg verkün- 
det-i Prinzipien scheinen als eine 

Grundlage für eine Reorganisation 
der Dinge im Osten völlig annehmbar 
zu sein —- eine Reorganisation, die« 

zwar das Recht der- Nationen, ihre« 
eigenen Geschicke zu bestimmen, voll 
in Betracht zieht, aber daraus berech-v 
net ist, die wesentlichen Interessen 
der zwei großen Nachbarnationen, 
Deutschland nnd Russland dauernd 
zu schützen. 

J Jch bin sehr damit zufrieden, das; 
wir ini Stande sein werden, diesen 
Kurs in voller Uebereinstimmung mit 
nnseren Verbündeten zu verfolgen 
nnd. ich glaube. auch mit der fast eins 
mit-thian moralischen Unterstützung 
der hier versammelten Vertreter des 
deutschen Volkes, eine Thatiache, die 
unserer Handlung das nöthige Ge- 
wicht geben wird.« 

Nachdem er aus den teutonischen 
Sieg in Jtalien und die Erbitterung- 
Bezng genommen hatte, die Jtalienss 
Eintritt in den Krieg in Deutschlands 
erregte, sagte Dr. von Kühlmanm 

« 

Nichtsdestoweniger wird es einige· 
Leute geden, die in dieser Stunde; 
vollständigen Zusammenbruchs dem 
italienischen Volke Sympathie nichtl 
versagen werden« i 

Die Wirkung der militärischen Er-; 
folge Deutschlands, sagte der Sekte- 
tiir, sei auch in England und Frank- 
reich wahrnehmbar 

« 

»Ja Deutschland«, sagte der Fried- 
ner, »in-den die großen Worte, die der 
Kaiser beim Kriegsheginn sprach, 
Frucht getragen und haben Beziehun- 
gen zwischen dem Volke und der Kro- 
ne entwickelt, die aui der Grundlage 
des ausrichtigsten und gegenseitig-n- 
;Vertrauenj für immer freier und thäs 
stiger und deshalb stärker geworden 
lsind. Jn Deutschland führt die Re- 
gierung das gestern vom Kanzler seit- 
gelegte Programm aus und giebt 
nicht unter Parteidruck nach, sondern- 
schreitet vielmehr mit klarer Auffas- 
sung der historischen Nothwendigkeit 
vorwärts. Die Entwickelung ist that- 
sachlichder Gegensatz zu der von Eng- 
land und Frankreich, wo Gedanken- 
sreiheit und Redesreiheit unterdrückt 
worden sind, theilweise durch gewalt- 
thätige und brutale Maßnahmen Jn 
diesen Landerm die Demokratien ge 
wesen waren, spitzen sich die Dinge 
immer meer aus absolute Diktatur 
zu 

Jn Frankreich ist. durch den bissi- 
gen Wunsch veranlaßt, den Krieg 
fortzusetzen der seine Haut-hinter- 
stiitzung in Präsident Poincare sin- 
det, Clemenceau als letzte Karte im 

HSpiel zur Macht berufen worden. Zu 
dersele Zeit wo der Kanzler in 
sDeutschland das Regierungs Pro- I 

gramrn zu einer Sache detaillirter 

Erörterung mit den verschiedenen» 
Parteien macht, preisen in Frankreich 
sdie Premier Clemeneeau ergebenen 
Zeitungen diesen, weil er sein Kabi- 

nett gänzlich ohne Konsultation des 
Parlaments in einer absolut diktato l 

mischen Weise gebildet hat, und alsl 
eine der ersten Funktionen der Re- 

sgierung wird die rücksichtslose Unter- 
drückung pazisistischer Bemühungen 
·anaekündiat. 

In England fand die Entwicke j 
Inmi, die sich ietzt in Frankreich crj 
eignet lim, nor isiniaer Zeit statt. Tie- 
Partei iiir Krieg hig- zinn Ende schobi 
Lloyd Rieorae in den Vordemrunds 
Er wurde mit Machtbefugriissin bi- 
tleidet unter denen it ohne Rücksichtl 
auf die Viftiminunqem die der bri 
tischeii Verfassung so tbeuer sind, zum 
de facto Diktntor gemacht wurde. 

« Der Sekretör des Aiiswörtiaem 
Amtes sagte-, Ltoyd George habe; 
wahrscheinlich die Erwartungen sei ( 

mer Freunde nicht ganz erfüllt, aber 
da Niemand da zu fein scheine, der 
ihn in der Entschlossenheit übertresie 
iden Krieg weiterzuführen, fallsman 
iuicht qui kad Wisse verfalle 
zso mögen wir vielleicht sür einige 
Zeit die westlichen Demokratien unter 
ider Führerschast ihrer Diktatoren ins 
voller Harmonie Fragen disputireni Esel-ein die sich aus das Iommando der 
alliirten Streitkröite beziehen« T 

Behauptend, daß die kritischen 
Staat-wärmet mit Bezug aus 
Deutschtand erstaunlich unwissend 
seien, sagte Dr. von Kühlmann zur 
Erläuterung, daß Lord Robert Cecil 
die heitische Wen-as auf die Se-» 
schicke der Minister Körper von; 
Todten W der Deutschen HH 
genas-est imd erklärt habe, daß die 
W, MWW in Deutsch- 

W nnd W poßten. 
Der M del Wägen 

W mai-ne tm feinen Zum-« 
emi. es sei nesaat worden« Deutsch-I 
lass linke stöwe Reiewirtheit we- 
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Nähere Einzelheiten über die Campagnk vers 
KriegssSvarwatken. 

Williani G. Nie-Adern Sekretär des 
Bundes Schasamts Departements- 
fpricht in einein öffentlichen Schrei- 
ben feine Zufriedenheit hinsichtlich 
der Betheilignng von Vereinen sowie 
Geer chaiten und Kirchengemeinden 
an der Zeichnung der zweiten Frei- 
heitssAnleihe von 1917 aus. Be- 
fonders beachtenswerth sei die Bethei- 
ligung von Aiisländern Deren ge- 
iammtes Bestreben habe ziun großen 
Erfolg der Anleihe beigetragen. Es 
wäre wiinfchenswerth, dafz die Orga- 
nisationen aufrecht erhalten werden. 
—- Tas Schatzanits Department 
giebt ferner ein SparkassenSnftein 
bekannt. Hiernach kann man im 
Poftaint, in Bauten und Eisenbahn- 
Stationem Geschäften ufw. 25e Mar- 
ken kaufen, welche man auf eine ent-J 
sprechende Karte klebt. bis man 84.00 l eingezahlt hat Man kann auch den: 
ganzen Betrag mit einein Male ein- 
zahlen Sobald 34110 eingezahltj 

n 

gen der Thatfache gegeigt dafz es ei- 
nen lietriigerifchen Plan habe. und 
wenn es deutscher Schlauheit einmal 
gelungen fei. feine Gegner uni einen 
Fionferenztifch zu versammeln würde 
es mit großen Ansprüchen kommen, 
darauf rechnend, daß das Volk- 
kriegsmüde und zu weitreichenden 
Opfern bereit, seinen Staatsmin- 
nern nicht die nöthige Unterstüuung 
in der Abweifung der deutschen For- 
derungen geben würde. Aus diesem 
Grunde sei gesagt worden, es würde 
für Deutschlands Feinde nöthig sein- 
den Kampf weiterzuführen, bis 
Deutfchland gezwungen werde, eine 
detaillirte Erklärung feiner Bedin- 
gungen zu geben« 

Wenn unsere Gegner darauf be- 
dacht sind zu wissen, welches unsere 
Ziele find,« fuhr er fort, so ift das 
eine fehr einfache Sache Eine ge 
nügende Anzahl von Wegen steht guts 
Verfügung Die Gefchichte bietet 
nicht ein einziges Beispiel daß eine 
groer diplomatische- BeriannnlungJ 
die internationale Angelegenheiten 
regeln sollte, jemals zusammentrat, 
ohne sich vorher über die Absichten 
der betreffenden Parteien su infor- 
miten. 

Deutschland, sagte Dr. von Kühl- 
mann, heiße die Klärung der Lage 
mit Bezug auf die westlichen Möchte 
»unter dem Druck unserer kürzlichen 
Erfolge« willkommen Er fügte hin- 

»Diejenigen, die für Krieg bis 
zum Aeußerften find, sind offen her- 
vorgetreten und verlangen Sieg und 
nichts als Sieg Wie fie diesen Sieg 
zu benutzen beabsichtigen, wird durch 
das von der russischen Regierung ver- 

öffentlichte geheime Dotutnent ge- 
zeigt« Ter Zetretär bezog sich auf 
den Brief des Margais von Lang- 
downe und sagte: »Es man sein, daß 
Langdowneg Brief als ein hoffnungs: 
volles Zeichen aufgefaßt werden kann, 
dafi sogar in England die Möchte der 
Mäßigung Terrain geioinnen.« 

»Aber heute«, fuhr er fort» ,,ist es 
sicher, daß des Papstes Botschaft keine 
Antwort von den westlichen Möchten 
empfängt und das; Frankreich und 
England entschlossen sind, sich nur 

auf Gewalt zu verlassen Deshalb 
ioird does dentfche Volk aufstehen und 
bereit sein. Macht niit Macht zu fchla 
gen, bis die Morgenröthe des besseren 
und menschlicheren Verständnisses dke 
sich am iiftlichen Himmel zu zeigen be- 
ginnt, in den Nationen des Westens 
aufsteigen wird, die vorläufig noch 
mit Habsucht nach Geld und Macht 
gefüllt sind.« 

Jn Erwiderung auf eine Frage 
sagte Dr. von Kühlmann, Oerüchte, 
daß Rumänien im Begriff stehe, in 
die Friedensverhandlungen einzutre- 
ten, hätten sich nicht bestätigt Er 
nahm Bezug auf die Thatsache, daß 
ein Theil Rumäniens noch in den 
Händen rumanischet Atpr ist- 
und faste, diese Armee möge fortfah- 
ren, in dem uneroberten Terrain ans 
ihr eigenes Risiko W zu führen-. 
Falls Rumönien sich in Verhandlun- 
gen entschließen sollte, so würde es 
nöthig sein separate Verhandl-most zuführen 

(MW M Jud th- 
WMUMMNOd-,os 

Mäunqslnsdytdemotoct Is) 

part-We m- 36 M due-. 

MWLDHJ Eine-Ilse- 
nstein-Erhöhung von Acon-die 
WurdedemPreffesürM 
schwandenme 

— l 
sind, erhält der Theilhaber einen? 
KriegssparsScheim wofür er 12 Cts.z 
entrichtet Hat man 20 dieser Spuk 
scheine, welche bis zum Januar 19185 
eingezahlt sind, so bezahlt der Theil ! 
habet noch H Cts.11nd jeden Monats 
je einen weiteren Cent, was mit sah - 

lnna des Certisikats am l. Initan 
Ist-IS zuriickaeznlilt wird. Die Regie- 
runa l»« zahlt dann Si iiir das Cer- 
tisiknt kdck 3100 siir 20 von diesen 
S ) Scheinen. 

Tie ttriias Ztnirmarken· Ceriifiknss 
te und Karten sind ietzt biet arme-Z 
kommen nnd zum Verlauf im Rost-. 
amt. Geschäften usin. bereit. Herr- 
Z. N. Wolbach steht an der Spitze 
des Comites dieses Tisirikts für dieZ 
siriegSsSparmarlen Es sei doraufz 
aufmerksam gemacht, daß alle Verei- 
niaungen, Vereine und das Publikum 
im Allgemeinen dem Appell des Eos 
niites entsprechen sollte, solche Kriegs- 
snarmarken zu kaufen. 

(&#39;l’ruo traust-von tlled with the 
onst-mutet It Sand lslanC Nest-. on 
Dec- 5. as requlrüe by the- set ot Oct- 
6, MU. 

Reiter Kugreß eröffnet 

Präsident verlangt sofortiges Krieg 
met Heiterkeit-. 

Icktsehsug des Krieges, bis Miss- 
lud zur Rsisiu gebracht wird. 

Washington, 4. Dez.: Der 65. 
Kvngreß trat gestern zusammen. 
Heute erklärte der Präsidente in sei- 
ner Botschaft dein Kongreß, daß es 
nothwendig sei, gegen Oesterreich so- 
fort den Krieg zu erklären» um der 
anomqlen Situation, welche den Ber. 
Staaten in ihrem Kriege gegen 
Deutschland droht, zu begegnen, trot- 
detn Oesterreich nur der Vasall von 

Deutschland ist« 
Unter Hinweis ans definitine Beis! 

dingungen erklärte der Präsident-Z 
daß die Ver. Staaten nichts bewegen 
könne, zurückzutreten, bis der Krieg 
gewonnen und Deutschland geschlagen Z 

ist. Alles Friedensgerede erklärte er; 
als ausser Frage. 

v 
E 

Friede, sagte der Präsident dems 
Kongres3, kann nur kommen, wennZ 
die preuszische MilitärsAutokratie 
niedergerungen ist; wenn das deutsche 
Volk mit der Welt Frieden schließt 
durch Herrscher, denen die Welt ver- 

trauen kann; wenn das deutsche Volk 
siir das Unrecht, das seine gegenwär- 
tigen Herrscher gethan halten« Ersatz 
geleistet hat, und wenn versklante 
Bevölkerung Belgiens, des nördlichens 
Frankreich und des Baltans befreit- 
ist. 

Miliz in Frankreich. «; 
Bei der amerikanische-n Armee ins 

Frankreich, ZU. Nov·: Nationalgardesz 
tkuppen aus jedem Staat in der« 
llnion sind in Frankreich eingetrois 
fen, durfte heute bekannt gegeben, 
werden. Zie befinden sich unter denj 
Trnwem die jetzt geschult werdenj 
oder kürzlich eingetroffen sind. Ob J 
wohl es nicht erlaubt ist, die Jdentiwl 
tat der Verbande zn verrathen, kanns 
doch geiaat werden, das-, alle diejeni-. 
gen, die non den Ver. Staaten abfnbis 
ren, toonlbebalten angekommen sinds 
nnd das; einige bereits in Hör-weite 
der Kanonen an der Schlachtsront ein- 
ererzirt werden. 

Washington, SO. Nov.: Die Be- 
kanntmachung der Ankunft der ersten 
Verbände der Staatsmilizen in 
Frankreich gab die erste amtliche No- 
tiz, daß eine ausgedehnte Puppen- 
bewegung troh der seindlichen Zanch- 
boote und des Mangels an Tritt-pen- 
und Verratsschissea ausgeführt wur- 
-de, aber ohne den Verlust eines einzi- 
gen Mannes« Tausende von staun- 
schstten wurden Aus Trunipvttschiffe 
kgeladen und todt-Mulden in Frank- 
reich gelandet, ohne daß eine allge- 
HIneine Kenntniß der Mchm dem 
sLande im Großen verrathen wurde- 
i Beamte des Kriegsdwartements 

leimt-mitspei- bermmt zu geben, aber 

sdie Erlaubniß, die Bestimmungen 
der Ver-blinde der Will-ein die sich 
fett in den Uslmngslagetn befinden, 

Sincetitg 
Clotbes 
Ox.».s-f.c0. 

Unsere Pelz- nnd 

pelzgefntterte 
Rocke 

Fast jeder kliiaun hat Gebrauch 
für einer unserer plüschge- 
fütterteu, belzgefütterteu und 
Pelzröekeu. Dies betrifft haupt- 
sächlich den Manu, der fährt. 
Wir zeigen dieser Saisou eini- 
ge sehr schöne und wünschens- 
werthe Röcke. 

Röcke gemacht ans Vieltaus- 
warmgefütterte sierseys uad 
für den Feonifort gemacht, sie 
sind gemacht mit breiten Fern- 
gen und Aufschlag, doppelbrie- 
stig und besonders lang. 
Jn diesen Röckeu liegt eine 
ganze Welt voll Winter-Rom- 

s fort. Sie können die Wärme 
nnd der secunfort dieser Röcke 
reicht würdigen bis Sie eins 
derselben anziehen. Kommt 
uud seht dieselben und macht 
eine Anbrobe. Es wird uns 
Freude bereiten, Ihnen diesel- 
ben zu zeigen. Sie sind nicht 
vergflichtet zu kaufen. 

H23L00 
und aufwärts. 

THE HOME OF GOD CLOTHESO 

Risdvieh is Texas ver-endet zu Tan- 
send-. 

San Angelo, Tex» 23. Non: Tau- 
sende Stück Rindvieh sind in Texas 
verhungert, und tausenden weiteren 
steht ein gleiches Ende bevor, wenn 
die anhaltende Dürre in den west- 
lichen und iüdwestlichen Theilen des 
Staates nicht aufhört und dem Man- 
ael an Rollmaterial und den hohen 
Futterpreisen ein Ende gemacht wird. 
Der Viedzüchter und Bankier John 
N. Simpson saate heute, dasz nie zu- 
vor in diesem Landestbeile eine ähn- 
lich große Dürre zu verzeichnen gewe- 
sen ist. Letztes Frühjahr pflanzte-n 
die Farmer dreimal Vielttntter. das 
letzte Mal im Mai, aber die Körner 
liegen noch immer unaekeimt im Vo- 
den. Auch das Grünfutter ist nicht 
gewachsen Es sind genügend Vieh- 
wagen vorhanden, um das Vieh nach 
dem östlichen Texas, Oklahoma, Ar- 
kansas und Louisiana zu befördern· 

Wie lächerlich! 

Jn Pittsburg, Pa., hat man ver- 
boten, daß Dr. Ernst Kunwald der 
geniale Leiter des Cincinnatjer Som- 
phonie Orchester-, während der 
Dauer des Krieges dort in einem öf- 
fentlichen Konzerte austreten dürfe, 
wodurch die Konzerte des genannten 
Orchesters in jener Stadt unmöglich 
wurden, da sie unter anderer Leitung 
nicht denkbar sind. Dr. Kann-old ge- 
hörte vor längeren Jahren der öster- 
reichischen Armee-an und war Offi- 
zier der Reserve; heute ist er längst 
über das dienstpslichtige Alter hin- 
aus hat langst seine Entlassungpas 
piere erhalten, weilt seit längeren 
Jahren in den Ber. Staaten und ge 
denkt hier für immer zu bleiben. 
Wenn es Patriotismus ist, dem 
Manne zu verbieten, die Konzerte sei- 
nes Orchesters zu leiten, so ist dieser 
Patriotismus albern und lächerlich 
nnd beschämend für Pitttburg und 
die Ber. Staaten 

-«- Or W— suec-M 
oqiemcqu Josaphat-M 

—- Jn Doniphan starb J. P. Britt 
im Alter von 37 Jahren, und fein 
Ell-scheiden wird allgemein bedauert 
Grstckn hätte er seine Braut, FkL 
Einma While von Dom-how zum 
Altar führen sollen. 

— Am Linden-Heim in Phillips 
«c-rciguctc sich vor einigen Tagen eine 

Dukchbrennctei. wobei die Pferde 
zdurch drei Drahtzäunc brachen. Doch 
ging der ganze Unfoll ohne Vorlesun- 
gen oder Beichädiqunqrn ob. 

W 

— Der zmälfjährigc Sohn der Fa- 
milie Frank Doggen-t- nördlich von 

hier wohnhaft, unter-zog sich am Frei- 
tag im St. Franrisssospital einer 
BlinddarmsOperation 

—- Fkau chry Lohmann begab 
sich zum Besuch ihrer Mutter nach 
Fi. Calhoun, und wird dann nach 
Rache-ster- Minn., reisen behufs wei- 
teer äkztlichok Untersuchung. Auch 
Frau John Saß wird sich nach Ro- 
chestcr begeben- 

JBciåHt fübbrf den Zaftand doc 
Commercial state Bank 

vkm Grund Island, Freibrin No. GUT, im Zfaatc Nebraska am Geschäfts- 
·fchluf3 am 20. November l!)l7. 

Vermögen- 
Anleilnsn utchiskontnö ................. 897-).091.76 
Uebrrzogen ........................... 1,770. l 2 

Monds-, Seküntätm usw ............... 45,571.4() 
Vankbaus Möka und Einrichtungen ....... 33 428.90 

lkyällig von National und Sinne-danken ...... s48,420.18 
Ebecks und andere Bank-befinde ............ 5,158.41 
Currenky ............................ 19.008.00 
Gold ................................ 21,390.00 
Silbe-, Nickels und Cents ................ 3,362.18 97,838.77 

Summa ...................................... 81,153,201.04 
Verbindlichkeit-m 

Einbezahltes Kapital ................... 8150,000·00 
Surplus Fand ..................... ·. 80,000.00 
Ungetheilte Profit-: ...................... 13,766.04 
Jndividuellc ChochDepositen .............. 831119461 
Zeit Depositcn Eettisitate .............. 626,817.82 
Beglåubigte Thetis ...................... 48.90 
Ausstebende Kassiter Checks .............. 5,085.84 
Fällig an National- und Staatsbankcn ...... 2,679.59 951,826.76 
Drpofitaren Garantie Fand .............. 7,608.24 

Summa .................................. .. 81,153,201.04 
Staat Nest-aka- okku Comm» u. 

Ich, E. H. Mena, Kasstrer der obigen Bank beschwörc hiermit, daß der 
obiger Bericht wahrheithetteu ist nach meinem besten Glauben und Wissen 
und eine genaue Kopie des Berichtt ist- welches an der Stute Bank Baard 
abgegeben wurde. c. D· Uml, It irr-· 
Amst- da J. Bartenbach, Direktor 

s. Ic. Gladr. Direktor. 

txan und brichst-arm vor mit am so. November 1917 
« 1,M. wwmääkämäkxis WITH-D 


